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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Bundesrat

In schöner Regelmässigkeit wird in der Schweiz, vorzugsweise vor Bundesratswahlen,
die Zweckmässigkeit der Fortführung der sogenannten Zauberformel, d.h. der seit 1959
unveränderten parteipolitischen Zusammensetzung des Bundesrates zur Diskussion
gestellt. Dieses Jahr wurde die Debatte vom Tessiner Nationalrat Cotti (cvp) lanciert. Er
regte an, dass die neugewählte Bundesversammlung sich vor der Bundesratswahl im
Dezember zu einer ausserordentlichen Session treffen sollte, um über ein verbindliches
Regierungsprogramm zu beraten. Die Regierungsbeteiligung der Parteien sollte von der
Zustimmung zu diesem Programm abhängig gemacht werden. Die SP setzte sich sofort
vehement gegen diesen Vorschlag zur Wehr. Sie kritisierte ihn als Manöver, um die SP
entweder auf bürgerliche Positionen zu verpflichten oder aus der Regierung zu
drängen. Aber auch die Parteipräsidenten Steinegger (fdp) und Segmüller (cvp) zeigten
keine Begeisterung für diese Idee. Die vier Regierungsparteien beschlossen immerhin,
nach den Parlamentswahlen im November die Weiterführung der Zauberformel und die
zukünftige Regierungspolitik gemeinsam zu diskutieren. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 09.11.1991
HANS HIRTER

In ihrem ersten gemeinsamen Gespräch im November kamen die Spitzen der
Regierungsparteien überein, die parteipolitische Zusammensetzung des Bundesrates
nicht anzutasten. Sie beschlossen, die Differenzen und Gemeinsamkeiten zu
verschiedenen wichtigen Themen zu diskutieren, ohne aber den Versuch zu
unternehmen, sich auf ein gemeinsames Regierungsprogramm zu verpflichten. In
weiteren Sitzungen einigte man sich darauf, auch die personelle Zusammensetzung des
Bundesrates nicht zu verändern. 2

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 03.12.1991
HANS HIRTER

Als nächster belebte SVP-Generalsekretär Friedli die Debatte mit dem Aufruf, nicht
die Zauberformel, sondern die personelle Besetzung des Bundesrates zu überprüfen.
Er machte die Unentschlossenheit der Regierung zumindest mitverantwortlich für das
mässige bis schlechte Abschneiden der Regierungsparteien bei den
Parlamentswahlen. 3

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 31.12.1991
HANS HIRTER

1) TA vom 19.8.91; CdT vom 23.8.91; Presse vom 31.8.91; TA vom 7.11.91; SGT vom 9.11.91.
2) Presse vom 9.11.91 (Formel und Programm); TA, 14.11.91 (Personen); NZZ, 25.11., 29.11. und 10.12.91 (weitere Gespräche zu
Politikbereichen). Vgl. auch LZ, 3.12.91.
3) BZ, 31.10.91.
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